




On OS9ttes Dunaden Rrideri
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vs Jeber Getreuer: Nachdem Wir Hochſtmißfallig vernehmen daß Unſern
5 ſo vielfaltigen und ins beſonder denen unterm 20. Dec. 1727. auch den zo. Nov 1739.

wieder die Laundſtreicher Freinde Bettlere und dergleichen Geſindel ausgelaſſenen Edicien
gerade zu wieder ſolche aunoch in Unſerm Lande hauffig einſchleichen und darmuen geduldet
werden mikhin die noch ohulangſt allen Beambten nund Stadts Magiftraten communi-
cirte lnſtruetion, wie die Viſn ation und Aufhebung ſolcher Leuthen angeſtellet werden ſolle
der gebuht nücht beobachtet ſey Wi aber ſonderlich bey itzigen Zeiten da die Allmoſtn vor die
Einheimiſche nicht zureichenwollen folchenn Unweſen langer nach uſehen nicht genneynet ſind
ſondern das Fremde Bettel Volck auf emmahi auß deni Lande beſtandig geſchaffet wiſſen
wollen:

Als befehlen Wir Euch hiemit alleranadigſt und bey Vernieydung einer Straffe von 10.
Goltgulden nicht allein alſofort nach empfanqg dieſes ein Proclama dabin ergehen ſoudern
anch bey euner generalen auff den rsten dieſes zu haltender Viſitation allen in Eweren Diſtriet
auzutreffenden Fremden welche des Bettiens verdachtig ſind ſpecialiter bedeuten zu laſſen
daß ſie ſich binnen 3 Tagen und langſiens vor den toten dieſes aus dem Landebegeben orer
gewartigen ſollen daß ſie in Betretungs Fall ohue alle Gnade nach der geſtung Weſel ge
bracht und in die Karre geſchioſſen werden;

Nach Verlauf einer ſolcher Friſt habet JIhr beh gemelter Bruchten Straffe eine ſernere
exatte Viſitation nach Maaßaebung erweynter lnſtruction ohnfehlbahr zu veranſtalten und
diejenige Fremde Bettleir  welehe ſo dann wieder angetroffen werden mochten ohne einiges zu
ruckehen nach Weſel als woſeibſt Unſer Gouvernement nahere Ordre zu deren Annehmung

erhalten wurcklich hinbringen zu laſſen auch ſonſten dabey uberall nach mehr erwebnten ln
ſtruction allergehorſamſt zu verfahren nicht weniger alſofort von nun au die Veranſtaltung
zumachen danut ein jeder wahrer Einheimiſcher Armie in ſeiner Otadt oder Kirchſpiel mut
dem notigen Lebens Unterhalt veriehen uno derjenige ſo noch zu rbeiten im ſtande iſt dazu
mit allem ernſt angehalten werden moge. Wir verſehen Uns deſſen und bleiben Euch mit
Gnaden gewogen: Geben Cleve in uüſerm Regierungs Raht denz Febr 1741.

An ſtatt und von wegen Allerhochſtglr.
Seiner Koniglichen Majeſtat

Johan Conradt Freyher: von Strunckede zu Struuckede.

D. H. Becker v. C.
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wegender Fremden Bettlern.
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